des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp-⸗ Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
| Mittwoch den 27, Juni. 


„An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, k 
daß hieſige Lefer für die deutſche Zeitung X Rthlr. 73 ſgr. und 
f z =. polniiche = 183 
auswärtige Leſer aber = = deutſche 8 
18 vierteljahrl & t Fr zöblen baden 7 wofür die gen auf allen Koͤniglichen 
ß jährliche Praͤnumeration ıben, ii 
Y amkern Mick die ganze Monarchie zu haben find, = 5 i 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Dierkeljahr mehr, als der oben angefeßte Preis. Poſen den 27. Juni 1827. a 
Die Zeitungs expeditſon von W. Decker de Comp. = 
a. D. Johann Eberhard riedrich Joſeph v. Buhl 
In lan d. zu Groß⸗Koͤrpen 1 zu Sera zn 
a den Namen und das Wappen des Barons Schi m⸗ 
Berlin den 19. Juni. Se. Mojeftät der Kb: melpfennig von der Oye ſeinem Namen und 
nig haben die dem Herrn Fͤrſten Heinrich zu An⸗ Wappen beizufügen, und ſich künftighin v. Buhl 
dalt⸗Cbthen⸗Pleß gehoͤrige, im Herzogthume genannt Baron Schimmelpfennig von der 
Schleſien belegene zeitherige freie Standes ⸗Herr⸗ Ope nennen und ſchreiben zu dürfen. 
baft Pleß, zu einem Fürſtenthum unter der Be⸗ Se. Majeſtät der König haben die dem Erbhof⸗ 
nennung: Fuͤrſtenthum Pleß, zu erheben, auch dem richter und Erb⸗Landeshofmeiſter Leopold Gotthardt 
Tacdten Herrn Fuͤrſten zu geſtatten geruhet, den Grafen von S chaffgotſch gehörige Herrſchaft 
itel eines Fuͤrſten von Pleß den Titeln ſeines Rynaſt zu einer freien Standesherrſchaft des ſouve⸗ 
fürſtlichen Hauſes beizufuͤgen. f rainen Herzogthums Schleſien zu erheben geruhet, 
Se, Miajeftät der Koͤnig haben dem Hauptmann Se. Mojefiht der König haben dem Grofen 


184 und 
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Heinrich Alexander von Redern die Kammerherru⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen geruhet.— ’ 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich von Preußen find nach Alexisbad, und 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz nach Neu⸗Strelitz von hier abge⸗ 
gangen. 1 
Se. Excellenz der Königl. Hanndverſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter am Kaiſerl. Ruf. Hofe, Frei⸗ 
herr von Dornberg, iſt von Hannover, und der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Chef-Praͤſident, Freiherr von 
der Reck, von Leipzig hier angekommen. 


rin 


A u is l a un d. 


— 


Ru ß el an d. a 
Nachrichten aus Gruſien. Der General: 
Adjudant Benkendorf IL, berichtet aus dem Lager 


bei Eriwan: 3 

„Am 8. Mai nahm der Major Judin mit 5 
Compagnien des Schirwaniſchen Regiments und 4 
Kanonen die noͤrdliche Vorſtadt und warf eine Bat⸗ 
terie auf. Der Feind richtete gegen ſie das Feuer 
ſeiner Kanonen und Flinten, ohne ihnen jedoch den 
mindeſten Schaden zuzufügen. Die feindliche Rei⸗ 
terei, welche die Vorſtadt innegehabt hatte, zog ſich 
in die Gebirge, auf denen ihre Feldwachen geſehen 
werden. — Am 9. Mai bemächtigte ſich der Ma⸗ 
jor Wolſhanskoi mit dem übrigen Theile des Schir⸗ 
waniſchen und einer Compagnie des Tiflisſchen Res 


giments der östlichen Vorſtadt und der Gärten, ſo 


daß von dem Major Judin, deſſen rechter Flügel 
ſich an den Fluß Sanga lehnte, bis zum Kurgan, 
einem hohen Grabhuͤgel auf der ſud⸗oͤſtlichen Seite 
der Feſtung, und von da bis zum Lager eine Vers 
bindung beſteht. Der General » Adjudent Benken⸗ 
dorf lobt vorzüglich die Geſchicklichkeit der Artillerie 
Offiziere, 
den Schießſcharten geſchmettert haben, und, nach 
Ausſage der aus der Feſtung häufig entfliehenden 
Einwohner und Sarbaſen, dem Feinde täglich bes 
deutenden Schaden zufügen. Unſererſeits find am 
8. und 9. ein Soldat getödtet und zwei verwundet 
worden, — Am 12. Mai uͤberfielen 200 Mann der 
Perſiſchen Reiterei die Vorpoſten des 1 Karabinier⸗ 
Regiments, in der Abſicht in die Feſtung zu driu⸗ 
gen, aus welcher zu gleicher Zeit ein Ausfall ge⸗ 


mit der ſie ſchon mehrere Kanonen aus 


ſchah, wurden aber geworfen, wobei der Lieutenant 
Petrow, der jenen Poſten befehligte, auf dem 
Platze blieb. An demſelben Tage erſchien vor dem 
General⸗Adjudanten Benkendorf, der Sultan Ka— 
labalai, einer der Gebiefer des Schadlinſchen Volks— 
haufens, und bat im Namen Aller, ſie unter den 
Schutz des Kaiſers zu nehmen. Die Schadlinen 
beſtehen aus 300 Familien, welche eine Anſiede— 
lung, Namens Wedi, bewohnen. Sie bezeugten 
ihre Vereitwilligkeit, gegen die Perſer zu fechten, 
um der mite ihnen beabſichtigten Verlegung an den 
Araxes, zu entgehen. Der Generalmajor Scha⸗ 
belskoi, welcher einen Gepaͤck-Transport von der 
Ruſſiſchen Gränze bis Eriwan, mit Bedeckung ges 
leitete, langte am 13. Mai an, ohne irgendwo auf 
den Feind geſtoßen zu ſeyn. Ueberall hatte er Fut⸗ 
terweide in Menge gefunden. Das Detaſchement 
des Generalmajors Pankratjew befindet ſich in ſei— 
ner vorigen Stellung bei Koslutſchai. Die Perſer 
fangen an, ihre Truppen jenſeits des Araxes zu— 
ſammenzuziehen. Die Gewäffer dieſes Fluſſes find 
noch ſehr angeſchwollen, und bis jetzt war die Paſ⸗ 
ſage Außerft ſchwierig. Die Truppen⸗Echelons des 
Haupt⸗Detaſchements ruͤcken allmählig den Greu⸗ 


en zu. 4 j 
5 Kdnigreich Polen. 
Warſchau den 21. Juni. In der Sitzung des 
Reichstags⸗Gerichts vom 15. d. M. wurde, nach 
Maaßgabe des 16. Artikels der Verordnung vom 
43. April d. J., vom Praͤſidenten des gedachten 
Gerichts eine Deputation zur Juſtruirung der an⸗ 
haͤngig gemachten Sache ernannt. Sie beſteht aus 
Sr. Durchlaucht dem Senator-Woywoden Herrn 
Fuͤrſten Michael Radziwilt, fo wie aus den Sena⸗ 
toren⸗Kaſtellanen Tyſz (ſch) kiewicz (tſch), Grafen 
Bninski, Wisniewski und Rembielinski. f 
Der hieſige Metropolitan⸗Scholaſtikus Hr. Franz 
Xavier von Szaniawski iſt in der letzten Kapitular⸗ 
Sitzung zum Verweſer des Erzbisthums Mar: 
ſchau gewaͤhlt worden. f 


Fortſetzung des Berichts der Unter A 
ſuchungs⸗Commiſſion. N 


Ausgangs April 1821 kam uminski nach Worſchan 
und nachdem er erfahren, daß Lukafinski au der Saite 
eines gleichen Vereins ſtehe, trat er mit ihm in 2 
bindung. Man kam in Lazienki zuſammen wobei 15 
gesen dene die Oberſtlieutenants Pradivnski, KH 
owski, der StgatsReferendar Wierppolemich, der A 1 
malige Oberſtlieutenant Dobrogorski, der bea 
Beamte in der Finanz⸗Parthie Cichowski, der Ein 


RR 


3. 


aus Volhynſen Sobanskf, und Morawski, der ſich der 
Unterſuchung Durch die Flucht entzogen, Uminski trug 
dor, daß die National⸗ Freimaurerei im Großherjogthum 

ofen ganz umgewandelt fer, daß der Verein eine ganz 
andere Geſtalt und eine polttiſche Tendenz, angenommen 
babe, welchem Beiſplel der Verein im Aönigreich Po⸗ 
leu folgen mochte. Mau ging darauf durch Stimmen⸗ 
metzrheit ein, und kam den folgenden Tag am . Mai 
A, Potok, eine Viertelmeilecvon Warſchau! zuſammen. 

uch der ehemalige Oberſt Alex. Oboreki wurde durch 
Uminskt, dem darum zu thun war, die Zahl der Mit⸗ 
glieder eines von ihm in Warſchal zu ſteftenden Ver⸗ 
eius zu vermehren, beſtimmt, ſich hier mit einzufinden, 
unter dem Vorgeben, daß der Verein, von welchem 
derfelbe durch den Dobrogoyski unterrichtet wurde, die 


das zezeichnetſten perſonen im Lande zu ſeinen Mitglie⸗ 
dern zaͤhl mere ofen zu ſei⸗ 


dle, daß eine bedeutende Kaffe, it a 
ner Dtepofition ſtehe, daß er ce Werbinvungen 
im Auslande habe, und endlich, daß er ſelbſt in Kur⸗ 
zem nach Dresden reiſen wuͤrde, um ſich mit dem Mi⸗ 
niger einer großen Macht zu verſtändigen. 

Außer Lukaſſuskt waren bei der Zuſammenkunft ge⸗ 
genwaͤrtig; Pr diynskt, Kozakowski, Oborekt, Mora⸗ 
wi, Sobanski und der Advokat Szreder. Uminski 
kam auf einem Schimmel in einer geſtickten Muͤtze ger 
litten. um nicht die Aufmerkfamkeit der Vorüͤberge⸗ 
henden oder felbft der Polizei zu erregen, ging man 
unter dem Schein eines Duells nach Bielauy, wo ſich 
Jordan *) zugeſellte. Uminski ſprach hier die Auweſen⸗ 
den, nachdem ſie an einem entlegenen Orte einen Kreis 
gebildet, dahin an, daß vie Polen zerſtreut unter meh⸗ 
deren Regierungen und ſomit des Vaterlandes entbeh⸗ 
dend ohne Raſt trachten müßten, alle Theile des ches 
maligen Polens wieder in ein Ganzes zu bringen und 
dem Polniſchen Staate Selbſtſtaͤndigkeit zu ſichern, und 
daß darauf durch Verbindungen in allen Theilen des 
ehemaligen Poleus hinzuarbeiten wäre. Um den Zweck 
noch mehr zu verfolgen, ſchlage er einen Eid vor, in 
Welchem das Ziel ausgedrückt fei und der von dem 

oſener Verein bereits angenommen worden. Pradzyn⸗ 
oki zog den Degen, fenkte die Spitze in die Erde, und 
nachdem in den Degengriff ein eiſernes Medaillen, Ko⸗ 
kiufsto porſſellend, hineingethan worden, erhob Uminski 
und and in der er ein Meſſer ſtatt eines Dolches hielt, 

ein las laut folgende Eidesformel 5 b 

X „N. ſchwöre im Angeſicht Gottes und de 
Daterlandeg rer mit meinem Ehrenworte, 
15 AR ich alle meine Kräfte zum Wiederaufrichten mei⸗ 
Vice aauskücklichen geliebten Mutter qufbieten, daß 
vich für ihre Freiheſt und Selbſtſtaͤndigkeit nicht nur 
„mein Vermoͤgen, ſondern auch mei eden hingeben, 
„daß ich Niemandem die Geheimniſſe verrathen oder 
offenbaren werde, die mir anvertraut ſind und noch 
„anvertraut werden mochten, daß ich vielmehr den 
uFortgaug des Vereins mir kraͤftig werde angelegen 
„ſeyn laſſen. Ich gelöbe den ſtrengſten Gehorſam 


) Dieſer fand ſich zufättigerwerſe in Vielany und wurde durch 
Pradzyuski hineingezogen, ohne jedoch in der Folge an den 
ſernern umtrieben im Geringſien Theil zu nehmen. 


/ 


„den Geſetzen des Vereins, die ſchon beſtehen und 
ufpäter ergehen moͤchten. hne Ruͤckſicht irgend auf 
„Umſtaͤnde, werde ich das Blut nicht nur des Verraͤ⸗ 
„bers, ſondern auch jedes andern nicht ſchonen, der 
„dem Wohle meiles Vaterlandes entgegeuträte. Sollte 
nich verrathen oder entdeckt werden, fo will ich Lies 
uber das Leben verlieren, als das Geheimniß und 
„die Glieder des Vereins angeben. Auch verſpreche 
ich, keine Papiere bei mir zu halten, welche den 
„Verein betreffen, noch weniger aber dergleichen mit 
„diesfaͤlligen Namensberzeichniſſen, es müßten mir 
„denn ſolche von meinen Hheren übertragen ſeyn. 
„Sollte ich mir einen Bruch dieſer heiligen, vor dem 
„hoͤchſten Weſen eingegangenen Verßflichtung zu 
„Schulden kommen laſſen, ſo moge mich als Verbre⸗ 
cher der ſchrecklichſte Tod treffen möge mein Name 
„von Mund zu Mund der Nachwelt überliefert und 
mein Koͤrper wilden Thieren preisgegeden werden. 
„Einen ſolchen Lohn möge meine Schandthat finden, 
„damit ich ein abſchreckendes Beiſpiel für die werde, 
„die es etwa wagen wollten, in meine Fußſtapfen zu 
„treten. Ich rufe Gott zum Zeugen, und ihr, Ma⸗ 
„nen Zolkſewskes, Czarniecki's, Poniatowskls und 
„Koſeluſzko's, kräftiget mich mit eurem Geiſte, dar 
„mit ich ſtandhaft beharre in meinem Vorhaben.“ 


Als auf die Frage des Uminski: ob die Verpflich⸗ 
tung angenommen werden? einige bejahende Stimmen 
ſich vernehmen ließen, erklaͤrte derſelbe, daß der Eid 
als von Allen geleiſtet anzuſehen fei, worauf man ſich 
in der Abſicht, Abends bei Kozakowski wieder zuſam⸗ 
menzukommen, trennte. 5 5 

Ueber dieſen Hergang laſſen die Coufrontationen, die 
mit uminski im Beiſeyn des von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige von Preußen dazu ernannten Commiffarii, des 
de ide Krauſe ſtattfanden, überall keinen Zwei⸗ 

rig. 


In der bei Kozakowski unter dem Vorſitz des Umin⸗ 
ski ſtattgefundenen Verſammlung ward auf des letztern 
Einwirkung, der davon den Zutritt des Poſener Ver⸗ 
eins abhangig machte, ein Ceütral⸗Comite in Warſchau 
beſchloſſen. Bis eine jede Provinz darin ihren Reprä⸗ 
fentanten würde haben können, ward für die Niederſez⸗ 
zung eines interimiſtiſchen Central-Comite's geſtimmt. 

Der Verein ſollte aus Gemeinden, nicht tiber 10 
Mitglieder, beſtehen; einige ſolche Gemeinden ſollten 
einen Bezirk, mehrere Bezirke eine Provinz bilden. 

Da der Verein Alles umfaffen follte, wo die Polni⸗ 
ſche Sprache im Gebrauche iſt, fo ward das ehemalige 
Polen in folgende Provinzen eingetheilt das Königs 
reich Polen — dass Großhertosthum Poſen 
einſchließlich der Woywodſchaft Kaliſch — Gar 
listen — Lithauen.— Volhynien — der Frei⸗ 
Hast . Die Armee ſollte als die 7te Pros 
vinz betrachtet werden. . 

Zu Mitgliedern des inkerimiſtiſchen Central⸗Comite's 
würden gewählt: Wierzbolowicz, Lukaſinski, Kozako⸗ 
wok, Pradzynski, Licinski, Morawski und Sobanski. 

Die Verbreitung des Vereins ſollten ſich angelegen 
ſeyn laſſen- Uminski in der Provinz Poſen, Obdorski 
in Lityauen, Sobanski in Volhynſen. Dem de. Jordan 


* 
— 


ten Gemeinden erhielten, blieben ohne Fortgang; 
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war der diesfaͤllige Auftrag in Bezug auf Krakau zuge⸗ 
dacht; wozu es in deß nicht kam. 5 . 

Bei der Wahl der Benennung des Vereins, ſtimmte 
uminski für „Senuſenträger“, wie der Pofener Ver⸗ 
ein fie angeblich angenommen, und mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß dergleichen im Jahre 1794, ſich als kühne Kaͤm⸗ 
pfer erwieſen, und als der Vorſchlag nicht Eingang 
fand, ward die Benennung profectirt: „National- 
„patriotiſcher Verein.“ Die letztere Bezeichnung 
ſcheint die allgemein angenommene geweſen zu fen, 

Auf die Aeußerung des Uminski, den Grundgeſetzen 
des Poſener Vereins diejenigen des Warſchauer Vereins 
auzupaffen“ ward der diesfällige Entwurf dem dc. Lu⸗ 
kaſinski, Morawski und Kieinski übertragen, 

In den folgenden Sitzungen kam es über die Grund- 
lagen des Vereins zu lebhaften Lebatten. Pradipneki 
und Morawski, welche ſich hiebei beſonders eifrig zeig: 
teu, erklärten ſich für eine vepräfentative Form, woge⸗ 
gen Lukaſinski und Machnicki anderer eee 
und das Comite nur für das Orgau des Cheſs betrach⸗ 
teten. In Bezug auf dieſen Chef war das ade auf 
den General Kniaztewicz gerichtet, den Umins Bam 
Annahme der Stelle zu bewegen übernahm. Pradzyn⸗ 
ski entgegnete, daß der, dem dieſe Pflichten übergeben 
würden, da er für den Chef der Revolution ju betrach⸗ 
ten ſei, ein nahmhafter, allgemeine Achtung genießen⸗ 
der Mann ſeyn müſſe; daß, da die Geuerale Dabro⸗ 
wski und Kofinsti nicht mehr lebten, es ſcheine, daß 
in gegenwärtiger Ungewißheit es Überflüffig wake, etwas 
zu beſchließen, was vielleicht niemals ins Werk zu ric⸗ 
ten ſeyn mochte. Man beſchloß hierauf, in dieſer Hin⸗ 
ſicht das Neſultat der beabſichtigten Unterredung mit 
Kutaziewiez vorerſt abzuwarten. Be 5 

Oborski ging als Abgeordneter des Vereins nach Wi s 
no ab, und traf dort in Bezug auf den Zweck ſeiner 
Sendung zuſammen mit Romer, Biallocor, Stanis⸗ 
laus Soltau, Joſeph und Stauisl. Gruzeweki, Stan. 
und Theophil Mikuliez, Stephan und Stanisl. Mackie⸗ 
wich, / nahm von ihnen den vorgefchriebenen Eid ab, 
und forderte ſie auf, fuͤr ein Jahr den Vorſtand zu 
wählen, wozu Romer beſtimmt wurde. 

Diefer führte bald darauf eine andere Zuſammen⸗ 
kunft herbei, wo er den Eid abnahm von Carl Prozor, 
Alex. Pociei und Igngz Zawiſza, uud da nach der ers 
haltenen Juſtruktidn jeder Präſtdent einer Provinz ſich 
einen Prodinzialrath aus 4 Mitgliedern beiordnen ſollte, 
fo beſtimmte er hiezu die in den Verein aufgenommenen: 
Fürſten Conſtautin Nadzimit, Woynihowiez, Nowo⸗ 
mievskt und Adam Soltau. Der fo konſtituirte Pro⸗ 
vinzial⸗Rath zog in Betracht, ob, ohne die Grundlagen 
des Vereins zu kennen, man ſchon mit deſſen Einrich⸗ 
tung vorſchreiten konne, und da der Fürſt Radziwilt 
äußerte, „daß der Juhalt des Eides mit feiner Webers 
zeugung keineswegs zuſammeutreffe, und daß, ehe ein 
fo unbedingter Gehorſam eingegangen werde, der Geiſt 
des Vereins nothwendig naͤher kennen gelernt werden 
mochte“, ward die 7 dieſes Gehoͤrſams aus der 

idesformel weggelaſſen. rt 
N Butiräse weiche Zawiſſa, Brillewiez, Fürft Ra⸗ 
Dyimitt und Gruͤzewski zur Bildung der oben Eat 


aber ward eine dergleichen Gemeinde von Romer in 
Wilno eingerichtet, die ſpaͤter nad) erlaugtem Zuwachs, 
in zwei getheilt ward. Vorſtand der zweiten war Wop⸗ 
nillowicz. 8 
Das Verfahren des iunterimiſtiſchen Central Comite's 
überhaupt und das Unangemeſſene mehrerer von ihm 
getroffenen Maaßregeln, wozu die Unvorſichtigkelt kam, 
daß Papiere, an den Wilnoer Verein gerichtet, in Ro⸗ 
mers Abweſenheit au Chodzko abgegeben wurden, der, 
wiewohl ſonſt Mitglied des Capitels der fruheren Frel⸗ 
maurerei, doch zu dem patriotiſchen Verein nicht ges 
hoͤrte, und 11 Folge deſſen zu demſelben, da auf diele 
Weiſe das Geheimuneß gefährdet ſchien, zugezogen wer⸗ 
den mußte, gaben einigen Mitgliedern jenes Vereins 
Anlaß zur Abgeneigtheit, ſelbſt zu Mißtrauen. Man 
wollte durchaus wiſſen, wer an der Spitze des geſamm⸗ 
ten Vereins ſtehe, und a zu erkennen, daß mau ge⸗ 
neigt ſei, die gegebenen Vorſchriſten nicht genau beach⸗ 
ten zu wollen. Namentlich erklärte ſich der Für Ras 
dziwill gegen alle blinde Mitwirkung in einer Sache, 
deren Zweck nicht hinlänglich bekannt fei, weshalb er 
auch, ohne die übrigen Mitglieder bewogen zu haben, 
feiner Auſicht ſich auzuſchließen, bald nachher aufhoͤrte, 
an den Berathungen des Vereins Theil zu nehmen. 
Auf die von Romer nach Warſchau gerichtete Aufra⸗ 
ge, wer den geſammten Verein leite, ward ihm von 


niß ſei. 2 

Oborski in Warſchau, auf Veraulaſſung Romers ſpaͤ⸗ 
ter wiederholt befragt, welchen Fortgang der Verein 
machte, und ob er nichts darüber e hätte, 
ließ in . de mit dem Hinzufügen verneinend 
antworten, daß der ganze Patriotismus und die Ver⸗ 
eine zu nichts führen werden. 

Auf abermals wiederholte Anfrage ließ Kozakowski 
entgegnen, daß die obere Behörde des Vereins für alle 
verſchleiert fei, daß der Verein nicht unbedeutende Forts 
ſchritte mache, und daß in demſelben weder Magnaten 
noch Generale und Oberſten aufgenommen werden. 

Bei dieſen Umſtaͤnden erkaltete der anfängliche Eifer 
des Lithauer Vereins ganz, und es iſt keine Spur von 
einem etwauigen weitern Verfahren deſſelben vorhan⸗ 
den, vom Schluſſe des Jahres 1821 bis zu dem Verbote 
von geheimen Geſellſchaften, der in den Polniſchen Pro⸗ 
vinzen des Ruſſiſchen Reichs im Juli 1822 bekannt ge 
mer 17 1 75 1 d. ; 

rſt im Auguſt 1823 gab der Verein wieder ein Zei⸗ 
chen feines Fortbeſſeheus inſofern, daß ve 
einer 80.95 get den denen Behaͤndigung von 
1000 Fl. zu den diesfaͤllig N an? 
105 1 f faͤlligen Reiſekoſten; ver f 

er Zweck der Sendung war, mit dem Warſchaue 
Vereine nähere Rͤckſproche zu nehmen, der bei dem 
Lithauer Vereine auf mehrere Wirkſamkeit a 

Gruzewski kam in Warſchau mit dem Oberſtlieute“ 
nant Krzyzauoweki zuſammen, der dem Lithauer Wet 
ein ſagen ließ, vor Allem auf Vermehrung der Mit 
glieder bedacht und daber bemüht zu fen, zu erforschen, 
ob es nicht geheime Vereine in Rußland, Curland un 
Preußen gebe, und welcher Gewehrvorrath in dem 
Zeughauſe zu Wilno vorhanden fer, deſſen ſich die Ein 


Br 


Wierzbolowiez nur die Antwort, daß dies ein Geheime 


wohner 3 a 
pe; daſelbſt noͤthigenfalls zu bemaͤchtigen baben 


„Auf der Rückreife nahm Gruzewski den de. Downa⸗ 
rowies in den Verein auf, und empfahl ihm dabei die 
Verbreitung des letztern, die dieſer auch, wiewohl oh⸗ 
ne beſondern Erfolg, verſuchte. n 5 

Als bei der von Gruſewski bei der Rückkunft nach 
Wund mitgetheilten Aeußerung in Bezug auf das Zeuge 


aus, bedenklich geftagt ward, womit es einzunehmen 
16 entgegnete Au daß dies von den Studenten 


erk zu ri are. 

zu richten wäre (Die Füörſezung folgt.) 

Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 26. Mal, (Aus der Alle 
gemeinen Zeitung.) Die Dragomaus der Ruſſiſchen 
und Engliſchen Botſchafter hatten ſeit den letzten 
bekannten Konferenzen, Geſchaͤfte bei dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi, wobei derſelbe wieder auf die Pacifikations⸗ 
Vorſchläge und Lord Cochrane zu ſprechen kam, und 
feine fruͤhern Erklärungen wiederholte. Am 9. d. 
ließ der Kaiſerl. Oeſtr. Internuncius, v. Ottenfels, 
eine Note übergeben, welche der Botſchoftsrath v. 
Hus zar von Wien überbracht haben ſoll, und wel- 
che der Pforte anräth, die Ruſſiſchen und Engliſchen 
Propoſitionen anzunehmen. Allein die Pforte vers 
meidet, dem Ruſſiſchen und Engliſchen Hofe eine 
andere als die ſchon bekannte Antwort zu geben, 
weil ſie vermuthlich fuͤrchtet, damit ein Recht der 
Intervention anzuerkennen. Man erwartet mit 

eugierde, was die Höfe von London und Paris 
nunmehr thun werden. Auffallend iſt es, daß die 
Pforte die Konvention von Akjermann jetzt genau 
zu erfüllen geneigt ſcheint; man verſichert daß ſie 
nächſtens einen Ferman nach den Fuͤrſtenthuͤmern 
Moldau und Wallachei abſchicken wird, um dort 

lles auf den vertragsmäßigen Fuß herſtellen zu 


laſſen 
n ker e i ch. 

Fi Juni. In der Sitzung der 
om 13. d. M., iſt der Geſetz⸗Ent⸗ 
gen Ankaufs des von der Deputirtenkam⸗ 
nutzten Theiles des Pallaſtes Bourbon mit 
93 gegen 24 Stimmen angenommen worden. Ein 
zweiter, wegen Einſchreibung der Militair-⸗Penſio⸗ 
nen, ging mit 86 gegen 11 Stimmen durch. 
In der vergeſtrigen Sitzung der Pairs-Kammer 

attete der Herzog v. Briſſac den Kommiſſionsbe⸗ 
richt über das Budjet pro 1828 ab. Es erhellt uns 
ter andern daraus, daß der Ertrag der indirekten 
Steuern im Monate Mai des l. J. 4298000 Fr. 
mehr als im Mai 1825; und 4290000 Fr. mehr 
als im Mai 1820 betragen hat. Die Verathungen 


mer ber 
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der Kammer uber dieſen Gegenſtand werden über⸗ 
morgen ihren Anfang nehmen. 

Die Oppoſitionsblaͤtter glauben, daß, ungeach⸗ 
tet des allgemein verbreiteten Geruͤchtes, der Eins 
fuͤhrung der Cenſur gleich nach Schließung der Kam⸗ 
mer, dieſe Maaßregel doch noch nicht definitiv be⸗ 
ſchloſſen ſei, ja, daß ſogar im Miniſterrathe die 
Meinungen in dieſer Hinſicht getheilt ſeien. 

Aus Toulon ſchreibt man, daß daſelbſt eine gro⸗ 
ße Thaͤtigkeit in der Koͤnigl. Marine herrſche und 
daß faſt alle, in dem dortigen Hafen liegende 
Schiffe ſegelfertig gemacht werden. Ueber die ei⸗ 
gentliche Beſtimmaͤng des aus zurͤͤſtenden Geſchwa⸗ 
ders ⸗iſt man in Zweifel; doch läßt ſich vermuthen, 
daß es gegen Algier gebraucht werden ſoll. 

Die verantwortlichen Herausgeber des Courier 
francais und des Constitutionnel haben von dem 
wider fie ergangenen Strafurtheile des Zuchtpoltzei⸗ 
Gerichtes wegen Verunglimpfung der öffentlichen 
Behörde, an den Königlichen Gerichte hof appellirt. 

Ein hieſiger Notar, Namens Collin de St. Man⸗ 
ge, hat einen Bankerott von 2 bis 3 Mill. Fr. ge⸗ 
macht, nachdem er kurz zuvor ſeine Stelle verkauft 
hatte. In Frankreich laſſen diejenigen, die bei No⸗ 
tarien Geld niederlegen, ſich Zinſen davon zahlen, 
wodurch dieſe das Recht bekommen, damit zu wu⸗ 
chern. 

Im Irrenhauſe zu Rennes befindet ſich ein 8oe 
jähriger Greis, Namens Labourdonnaye, der das 
Zimmer, welches er in dieſer Anſtalt bewohnt, ſeit 
62 Jabren nicht ein einziges Mal verlaſſen hat. 
Ein Verhaftsbrief, der gegen ihn, als er 20 Jahr 
alt war, erlaſſen wurde, verwirrte feinen Verſtand, 
den er 8 Jahre ſpaͤter ganzlich verlor. 

Die Oppoſitionsblaͤtter kundigen ihren Leſern eis 
ne neue Ausgabe von Vollney's auserleſenen Wers 
ken in 32. an. Die Etoiie lehnt ſich gegen die Ver⸗ 
breitung dieſer Schriften, die man hauptſaͤchlich 
für die Jugend beſtimme, auf, und fuͤhrt mehrere 
einzelne Stellen aus Vollney's „Ruinen“ an, um 
zu beweiſen, daß der Verfaſſer der vollkommenſte 
Atheiſt geweſen ſei, und daß man ſich hiernach nicht 
mehr wundern dürfe, wenn die jungen Leute, des 
nen man ſolche und ahnliche Schriften anweiſe, zu⸗ 
letzt ſelbſt gottlos und aufruͤhreriſch würden. 

Das Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes in der 
Angelegenheit des Hrn. v. Maubreuil, iſt mit dem 
des Gerichtshofes zu Donai und des hieſigen Zucht 
Polizei⸗Gerichts gleichlautend ausgefallen, wonach 
Maubreuil, für die Thaͤtlichkeiten, die er ſich ge⸗ 


gen den Fürſten Talleyrand erlaubt, zu 5jähriger 
Haft verurtheilt worden iſt. 

Der Pilote zeigt an, daß er bis auf Weiteres 
nicht mehr erſcheinen werde, erklart ſich jedoch be⸗ 
reit, ſeinen Leſern einen verhältnißmäßigen Theil 
des dorausbezahlten Abonnements preiſes zurück zu 
erſtatten. Es heißt, ſagt die Pariſer deutſche ei⸗ 
tung, daß auch das Journal de Paris und die 
Gazette de, France mit Naͤchſtem eingehen wer⸗ 

n. (2 . eg k 
555 b Madrider Zeitungen lieſt man einen Aus⸗ 
zug einer Reiſebeſchreibung eines Kapitain Keppel 
nach Babylon. Es heißt unter andern darin: Was 
von dem Thurm zu Babel, der von Ziegelſteinen 
aufgeführt wurde, noch uͤbrig iſt, hat das Agſehen 
eines ausgebrannten Verges, ſo wie die 18 
Schrift es zuvor geſagt hat. Von dem Gipfel des 
Thurms üͤberſchaut man mit Erſtaunen die ge 
heuren Maſſen, welche die Trümmer des alten Bas 
bylong bilden. Der Reiſende konnte ſich bei der 
Betrachtung dieſes Gegenſtandes des Gedankens 
daran nicht erwehren, wie genau die Weiſſagungen 
des Propheten Jeremias erfuͤllt ſind. Babylan iſt 
ode, unbewohnt; ſelbſt der wandernde Araber 
ſchlaͤgt fein Zelt nicht mehr daſelbſt auf; ringsum 
bieten dieſe verlaſſenen Gegenden nur das Schau⸗ 
ſpiel der todten ſchrecklichen Wüſte dar. 

Am 11. hat die hieſige ſpaniſche Legation einen 
außerordentlichen Kourier nach Madrid abgeſandt. 
Man hält dafür, er uͤberbringe Depeſchen in Be⸗ 
treff der Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
England wegen der gegenſeitigen Zuruͤckziehung ih⸗ 
rer Truppen aus Spanien und Portugal. 

Der Conſtitutionel theilt das aktenmaͤßige Vers 
hoͤr der Jungfrau von Orleans mit, welches kürz⸗ 
lich publizirten Chroniken entnommen iſt. Der Bis 
ſchof von Beauvais fragte ſie (um ſie der Gottes⸗ 
Tafterung anklagen zu konnen): Biſt Du in der 
Gnade Gottes ? Sie antwortete: Wenn ich nicht 
darin bin, o ndge er mich darin erhalten. — Dar⸗ 
auf ſagte ſie ferner zum Biſchof von Beauvais: 
Hüter Euch, mein Richter zu ſeyn, denn Ihr nehmt 
eine große Schuld auf Euch, und legt eine zu gro⸗ 
ße auf mich. — Von dem Zauberbaum fagte fie 
aus: Einige nennen ihn Frauenbdaum oder Zauber⸗ 
baum. Dabei entſpringt eine Quelle, aus der die 
Kranken trinken um geſund zu werden; nachher 
ſetzen fie ſich unter den Wunderbaum. Ob fie aber 
geheilt werden, weiß ich nicht. — Das erſte mal, 
wo fie die Stimme der Heiligen gehort haben will, 
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war Mittags, zur Sommerszeit an einem Feſttage 
im Garten ihres Vaters auf der Seite der Kirche. 
Dabei leuchtete ein hunmliſcher Glanz. — Als man 
ſie fragte, was fie dem Könige von Frankreich ges 
ſagt habe, antwortete fies Gehet hin und fragt ihn 
ſelbſt. — Was wird das Schickſal der Engländer 
ſeyn? fragte der Biſchof von Beauvais. Alle, er⸗ 
wiederte fie ſtolz, werden das Reich verlaſſen muͤſ⸗ 
ſen außer denen, die fallen. — Aus allen Antwor⸗ 
ten geht Unſchuld und edles Vertrauen, das nur 


aus einer ſich- bewußten Seele kommen konnte, 
hervor. ef 1 — 
Nachrichten aus Liſſabon vom 26. Mai zufolge, 


hatte die Regentin, welche ſich in völliger 
fung befindet, 
ſich am 24. aus dem Pallaſt von Ajuda nach dem 
Schloſſe Alfarſobeira begeben, woſelbſt Ihre K. H. 
auch in dem befriedigendſten Geſundheitszuſtande 
angelangt war, 
Die 
ſei im Begriff, einer Bulle über die Ernennung des 
Generals der Congregation der Prieſter der Miſſion 
von Frankreich, Lazariſten genannt, das Exequa⸗ 
tur zu ertheilen. Es iſt (bemerkt dagegen ein an⸗ 
deres Blatt) ſchwer zu begreifen, was dieſes Jour- 
nal damit ſagen will; das konſtitutionelle Frank⸗ 
reich kennt keine Congregation von Lazariſten, ſo 
wenig als die Congregaktionen von Oratoriern und 
Doctrinairs, deren Generale vor der Revolution 
ſtets eingeborne Franzoſen waren und in Frankreich 
wohnten. 


N Gene⸗ 
um eine reinere Luft zu genießen, 


S pan ien. 
Madrid den 4. Juni. Bei Gelegenheit des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj. war die ganze Obſervations⸗ 
Armee in Caceres und der Umgegend verſammelt; 
eine Proklamation des Obergenerals wurde unter 
die Truppen verbreitet, um ihren Muth zu beleben. 
Die unregelmaͤßige Zahlung des Soldes, die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Rationen und der Mangel an 
Bekleidung und Schuhen ſprechen viel lauter als 
die Proklamation. Dem Vernehmen nach ſind die 
Hauptlieferanten der Armee durch die Verzögerung 
der Zahlung muthlos geworden, und wollen die Lie⸗ 
ferungen nicht förtſetzen. Die Regierung bemuͤht 
ſich vergeblich, neue Lieferanten aufzufinden. Eſtre⸗ 
madura und Andalufien find erſchöpft; das Volk iſt 
dort der Einquartirung müde, Unter allen dieſen 
Umſtaͤnden weiß die Regierung kein anderes Mittel, 
als die Armee wieder ins Innere zurückzuziehen, 
was nun naͤchſtens geſchehen ſoll. — Ein K. Befehl 


3 


geſtrige Quotidienne ſagt, der Staatsrath 


— 


* 
verfügt, daß in allen Kaballeriekorps noch ein Un⸗ 
terllientenant per Compagnie angeſtellt und aus den 
auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten royaliſtiſchen Of— 
fizieren genommen werden ſoll. 
Se. Maj. hat am 30. v. M. den Generalen Zayas 
und Vigodet Gnadenbezeigungen augedeihen laſſen. 


Der erftere iſt fur purificirt erklärt, und dem letztern 


erlaubt worden, ſein Betragen vom J. 1823 gericht⸗ 
lich unterſuchen zu laſſen. 751 
Dem Vernehmen nach iſt eine obete Junta er⸗ 
nannt worden, die dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Neat abe delten in allen N Geſchaͤften mit 
ath an die Hand gehen ſoll. a 3 
Die 1 die Herr Ofalia in Paris 
zu führen beauftragt war, um die Zuruͤckziehung 
der Truppen zu bewirken, ſtehen in genauer Ver— 
bindung mit den Verhandlungen unſerer Regierung 
mit Portugal. Das publikum erfaͤhrt jetzt nach 
und nach einige Anſprüche, die unfere Regierung 
an Portugal macht; ſie beſtehen darin, daß der 
Kaiſer Don Pedro feine, Einwilligung zur Modifika⸗ 
tion einiger Artikel der Charte gebe, vorzuͤglich der 
über die Rechte der beiden Kammern und über die 
Preßfreiheit. Dagegen will dann unſere Regierung 
die Charte anerkennen und die Armee aufldſen. 
Von der Obſervations-Armee find zwei Kavalle— 
rie⸗ und drei Infanterie-Regimenter nach Katalonien 
abgegangen; man verſichert, es würden im Ganzen 
an 8000 Mann dahin abgehen. Fre : 
Allen ehemaligen konſtikutionellen Offizieren aufs 


fer Dienſt iſt befohlen worden, ſich 15 Meilen weit 


von der Graͤnze ins Innere zu begeben; einigen der⸗ 
ſelben, die Krankheitshalber zuruͤckbleiben wollten, 
iſt angedeutet worden, daß man auf dieſe Entſchul⸗ 


digung keine Rückſicht nehmen könne. 


r Gouverneur von Barcelona, Graf Villamar 
ke ena, macht jetzt eine Rundreiſe in den Bezir— 
en von Manreſa, Gerona und Figueras, um die 
Unterwerfung der Rebellenchefs aufzunehmen. 

Unſere Apoſtoliſchen behaupten, in den Portug. 
Provinzen Tras⸗os⸗Montes und Beira zeigten ſich 


neue Spuren einer Gährung. Zwei wohlbewaffnete 


rovaliſtiſche Guerillas hätten ſich dort feſtgeſetzt, 
und wurden bei der Organiſation Be“ neuen roya⸗ 
liſtiſchen Bewegung. gute Dienfte leiſten; auch bes 
ſtehe in Beira noch immer eine royaliſtiſche Junta, 
die neulich eine Schrift habe drucken laſſen, worin 
die Rechte des Don Miguel auf die Portugieſiſche 

rone ganz unwiderleglich dargethan ſeien. Dieſe 
Schrift ſei von dem Vicepräſidenten Joſe Pinto Car⸗ 
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boſo de Beja e Figueiredo, von Joao Pintode Mens 
donga Arraes, und noch drei andern Mitgliedern 
der Deputirten (2) unterzeichnet. 2 

Die Cadixer Zeitung enthält einen geheimen Ver 
fehl des Generalkapitaius Vives in Havannah, wo⸗ 


rin den General-Inſpektoren der Kolonie angedeu⸗ 


det wird, dem Militair zu verbieten, ſich mit Po⸗ 
litik zu befaſſen. 7; 
Di wer I. 0 
Liſſabon den 1. Juni. Seit dem Aufenthalt 
der Prinzeſſin Regentin in Bemfica hat ſich ihre 
Geſundheit merklich gebeſſert. Alle Beſorgniſſe ſind 
gehoben, und man zweifelt nicht mehr an ihrer 
vollſtändigen Geneſung. Ara) 14 10 
Vor drei Tagen verbreitete ſich plotzlich ein Ger, 
ruͤcht, der Miniſter des Auswärtigen, Almeida, 
habe dem Finanzminiſter, Sobral Hermano, ſein 
Portefeuille abgegeben. Da ſich dies Gerücht nicht 
bejtätigte, fo verſichert man jetzt, der Regentin fei 
von der Entlaſſung dieſes Miniſters durch den Engl. 
Geſandten abgerathen worden, welcher einen ſol— 
chen Schritt in dieſem Augenblick und bei den ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen mit Spanien als nachthei⸗ 
lig vorſtellte. N n dnn 
Da der Kriegsminiſter von dem Finanzminiſter 
kein Geld zur Zahlung des Soldes der Truppen er⸗ 
halten konnte, ſo hat er auf ſeine eigene Garantie 
bei dem reichen Kaufmann Eſteve-Coſta, Vicepraͤ⸗ 
ſidenten der Bank von Liſſabon, eine Summe von 
T Mill. zoofaufend Fr. aufgenommen. 
In Braganza (Tras⸗os⸗Montes), ſagt der Cour, 
r., bat man einen Spaniſchen Emiſſar in dem Aus 
genblick verhaftet, wo er einige Soldaten vom 23. 
Regiment zu verführen ſuchte. Ein Prieſter, der ſich 
zu Braganza mit dem nämlichen Gewerbe befaßte, 
iſt auch feſtgehalten worden. 182 
Der General Pampeluna, Graf von Subſerra, 
kam gegen Ende Aprils von Paris zurück und erhielt 


ſogleich von der Regierung Befehl, nicht am Hofe 


zu erſcheinen und ſich aus Liſſabon zu zentfernen. 
Da er dennoch hier blieb, fo wurde ihm ein beſtim⸗ 
ter Befehl zugefertigt, die Stadt zu verlaſſen; die⸗ 
fer Befehl blieb aber ebenfalls ohne Erfolg, und 
man vermuthet, er ſei durch den Einfluß einiger 
Pairs zuruͤckgenommen worden. Sogar ſcheint der 
General jetzt in einiger Gunſt zu ſtehen. i 
Die Civil: und Militair⸗Behdrden von Setubal 
find verändert worden. Dieſe Stadt, wo es bis⸗ 
her ſtets unruhig geweſen, empfing ihren neuen 
Gouverneur, den Grafen von Oliveira, mit Glok⸗ 
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kengelaͤut, und Abends waren die Straßen er 
leuchtet. ; R 
Großbritannien. 
London den 16. Juni. Im Oberhauſe erfolgte 
am 12. d. der Tagesordnung gemäß, die Erſtat⸗ 
tung des Committe-Berichts über die Kornbill, und 
es wurde demnächſt zur Verhandlung über die einz 
zelnen Klauſeln der Bill geſchritten. Ueber das 
Amendement des Herzogs von Wellington entſtand 
eine lebhafte und anhaltende Debatte, welche mit 
einer langen Rede des Viscount Goderich begann, 
worin diefer ausfuhrlich darſtellte, daß das Amen— 
dement auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhe, 
und mit dem Grundprinzip der Vill ſtreite, daß 
es, weit entfernt, die Vortheile zu bewirken, die 
man damit zu erzielen vermeine, dem ganzen Korn— 
Niederlage⸗Syſtem ein Ende machen werde. — Un⸗ 
geachtet deſſen und obwohl auch, — nachdem zu⸗ 
forderſt der Herzog von Wellington fein Beharren 
bei dem Amendement ausgeſprochen — Lord Nols 
land, mit ſcharfer Kritik des Herzogs, der jetzt eine 
Bill vereitele, mit deren Princip er ſelbſt früher, 
als Kabinetsglied, einverſtanden geweſen, ſich ge— 


en das Amendement erklärt, demnaͤchſt auch der 


arquis v. Landsdown ausführlich gegen daffelve 
und für die Bill in ihrer urſprünglichen Geſtalt gez 
ſprochen hatte, wurde doch (bei der Abſtimmung) 
das Amendement mit einer Majorität von 11 Stim⸗ 
men (133 geg. 122) angenommen. 

In der Sitzung vom 13. erklärte Visc. Goderich, 
daß nach dem, nun zum zweitenmale vom Hauſe 


gefaßten Beſchluſſe, er jeden weitern Verſuch, ei⸗ 


ne Abänderung deſſelben zu bewirken, für uͤberfluͤſ— 
fig, und die Annahme der Bill mit dem Amende⸗ 
ment fuͤr entſchieden anſehe. Er habe ſich fruͤher 
verpflichtet gehalten, die Gründe ausfuͤhrlich dar— 
zulegen, warum er das Amendement nicht nur für 
verwerflich, ſondern für das Princip der Bill vers 
derblich, und mit deren Ausführung unvertraͤglich 
anſehe. Von dieſer Ueberzeugung koͤnne er nicht 
abgehen, und deshalb fei es ihm nicht moglich, die 
auf nächſten Freitag angeſetzt geweſene) dritte Les 
I der Bill in Antrag zu bringen. Nach ihm bes 
merkte auf eine desfallſige Frage des Herzogs von 
Wellington der Marg. v. Landsdown, daß die Erz 
klärung des Visc. Goderich ſachgemaͤß nur dahin 
gehe, daß dieſer ſelbſt nicht, auf die, zum naͤchſten 
Freitag anberaumt geweſene dritte Leſung der Bill 
antragen werde, wenn aber irgend ein anderer 
Lord der Meinung fer, daß die Vill in ihrer derma⸗ 
ligen Geſtalt dem Lande nuͤtzlich ſeyn koͤnne, ſo 
koͤnne er den Antrag auf die dritte Leſung machen. 


x 


Geſtern vertagte ſich das Oberhaus bis Montag. 
Es war ungewöhnlich voll geweſen, weil man ers 
wartet hatte, daß der Herzog von Wellington nun 
re Korn = Bill in Antrag bringen 

aber nachts dergleichen geſ i 
Wen b 2 ea nn 
eizen iſt ſeit vorigen Montag 4 Sh. das 
ter geſtiegen, und wurde heut in ſchoͤner A 
zu 70 Sch. verkauft. Der Vorrath in London ſoll, 
wie viele behaupten, fuͤr die Conſumtion bis zur 
nächſten Erndte nicht hinreichen. Auch Gerſte und 
MORE hene mit Ausnahme des Hafers, 

n welchem viele Zufuhren a 
was im Preiſe — ö C 

Der Boͤrſen⸗Bericht vom Donnerftage ſagt unter 


anderm: „Die mit dem N 
; Norder open’ j 
renden Kaufleute aͤußern a 8 ir 


daß fie die Zulaſſung fi 
den Korns auf noch beſſere — als die 


erſt in beſtimmten Zeitpunkten, nömlich um 28 
ö 15. Auguſt und 15. Nov 5 
der Preis ſechs Wochen hindurch ae Sch. 
geblieben, iſt/ und gegen 10 Sch. Abgabe vom Dr. 
Die Einfuhr bleibt dann frei, bis der Preis wieder 
auf 70 Sch. geſunken iſt und von da an zu 17 Sch 
a bis ei wieder auf 80 Sch. kommt. f 
en außerordentlichen und unermuͤdete 
hungen des trefflichen Brunel iſt es eg 
auch die zweite Oeffnung im Boden der Thenife 
a uren mung des Waſſers 
m Tunnel wird a i 
is ee ; Sarah nad Kreta 
er Courier macht den Briefwechſel 
welcher zwiſchen Georg dem I 5 —— eng 
damals Staatskanzler, und Herrn Pitt zu ſeiner 
Zeit ſtatt gefunden hat, in Beziehung auf die wich⸗ 
lige Frage der Katholiſchen Emancipation und der 
Teſtakte gegen die Diſſenters. Es geht daraus herz 
vor, daß Hr. Pitt der Emancipaklon keinesweges 
ungünſtig war, daß der König aber die entſchieden⸗ 
fie Abneigung dagegen hatte. Auch eine Note des 
verfiorbenen Herzogs don York befindet ſich darun⸗ 
ter, die feine bekannte Anſicht dokumentirt. 
(Mit zwei Beilagen.) 
W 


Beilage zu Nro. 51. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zwei Tage nach dem Leichenbegängniſſe Beethos 
vens ſtellten ſich bei der Frau des Todtengrabers 
wei Fremde ein, und boten ihr 1000 Gulden, wenn 


ie ihnen den Kopf Beethovens verſchaffen wolle, 


wober fie ihr den die Belohnung enthaltenden Sad 
mit Geld zeigten. Die Frau, durch das geheim⸗ 
nißvolle Weſen der Fremden, und die angebotene 
hohe Geldſumme aͤngſtlich und nußtrauiſch gemacht, 
beſtellte die ihr eindringlich Zuredenden auf die Nacht, 
eilte aber zu ihrem Manne, der gerade im Spital 
krank lag, und erzaͤhlte ihm das Vorgefallene. Die: 
fer, weit entfernt, den lockenden Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen, befahl ihr, ſogleich den ganzen Hergaug 
bei der Polizei anzuzeigen. Es wurden alle moͤgli⸗ 
chen Maaßregeln getroffen, um zu verhindern, daß 
die Ruhe des Allen fo theuren Leichnams geflört 
würde, doch mußten die Fremden auch ſogleich Al- 
les erfahren haben, denn in der bezeichneten Nacht. 
ließ ſich keiner ſehen. Erſt nach 7 Tagen erſchien 


der ältere derſelben bei der Frau und warf ihr vor, 
daß fie ſich um 1005 Gulden und ihn um den Kopf 


des größten Mannes gebracht. f & 

Einer Verordnung des Königs von Neapel von 
5. v. Mts. zufolge ſoll das Fluchen in den Kirchen 
und andern heiligen Orten, mit Einſperrung, und 


das Fluchen an andern offentlichen Orten mit Ver⸗ 


weiſung beſtraft werden. « 


(Eingefandt)- : 
Obgleich dieſes Blatt wohl eigentlich nur beſtimmt 
iſt, polit. Begebenheiten zur Kunde feiner verehrten 
Leſer zu bringen, ſo bofft der Unterzeichnete doch 
von dem Herrn Redacteur deſſelben ein Plätzchen in 
demſelben zu erhalten, um das Publikum auf ei⸗ 


nige literars Erſcheinungen aufmerkſam zu machen, 


die zum Theil uns näher angehen. — Es ſind dieß: 
Polniſche Miscellen, herausgegeben von A. 


v. Drake, Warſchau bei Wacki und Pofen in Com⸗ 
miſſion bei Munk. Obgleich unter den Deutſchen 


ein regerer Eifer für die ſlaviſchen Sprachen er⸗ 
wacht iſt, wie die zahlloſen Uebertragungen ſerbi⸗ 


fiber Lieder beweiſen; ſo ſind doch die Reſchthüͤmer 


der polniſchen. Literatur in dem eigentlichen Deutſch⸗ 
land größtentbeild ne ven 

ahnt, daß man von ihrem Daſein faft nur aus dem 
mangelhaften Artikel des Converſations⸗Lexicons, 


einigen Andeutungen von Knoll in der Zeit. f. d. 


noch ſo wenig gekannt und ge⸗ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſem⸗ 
(Vom 27. z 


Juni 1827.) 


eleg. W. 1812 und einigen Bruchſtücken aus Kraſicki, 
die einer unſerer geehrten Mitbürger neuerlich — 
leider ohne Hindeutung auf die Zeit des erſten Er⸗ 
ſcheinens des Originals — in dem Berliner Geſell⸗ 
ſchafter mitgetheilt hat, weiß. So möchte denn 
das Unternehmen des Hrn. v. Dr. in dieſen Mis⸗ 
cellen Ueberſetzungen der vorzuͤglichſten Abhandlun⸗ 
gen aus polniſchen period. Werken, hiſtor., ftatift., 
biograph. Nachrichten aus Polen, Ueberſetzungen 
poln. Gedichte mitzutheilen, gewiß recht zeitgemäß: 
genannt werden können. Die dem Ref. vorliegen- 
den erſten drei Hefte bringen von allem etwas. 
Vorzuͤglich intereſſant iſt die aus dem XVII. Bde. 
der Jahrb. der Freunde der Wiſſenſch. mitgetheilte 
Unterſuchung des vor wenigen Wochen verſtorbenen 
Surowiecki über die Slaven. Der Raum geſtattet 
es nicht, das Reſultat derſelben hier mitzutheilen, 
aber eine Bemerkung daraus auszuheben, wird der 
Herr Redacteur wohl geſtatten. Der Verf. wider⸗ 
legt die Abſtammung des Namens Slaven von 
Stawa, (Ruhm) und leitet es von Stowo, (Wort) 
her; denn der Name otowianin ſei ſpaͤterhm in der⸗ 
in viele beſondere Voͤlkerſchaften zertheilten Nation: 
entſtanden, um damit alle Stammgenoſſen, die 
fi) unter einander verftändigen (wyslowic) konn⸗ 
ten, zu bezeichnen; ſo wie die Deutſchen von dem 
Worte niemy (redlos) Niemcy genaunt würden. 
Unter den Gedi;pten hat den Ref. beſonders Wies⸗ 
an Bf = na und der Maͤuſekrieg von Kra⸗ 
igeſprochen. er Prei es N 5 1 

12 Hafen in . if 8 Ni des Jahrganges von 
Leblica chronologiczua historyi powsz. i 
szezeg. Brandendursko Pruskiey i Polskiey 
von M. Stoc,. Prof, am Königl. Gymnaſ. Pofer, 
bei Mittler 1827. 4, 15 far. Giebt es gleich jetzt 

8 19 9 N 

der chronelog. Tabellen eine große Menge, ſo zeich⸗ 
nen ſich doch die vorliegenden durch eine mit der 
hoͤchſten Umſicht gemachte Auswahl der Begeben⸗ 
heiten, durch forgfältige Beachtung der Kultur⸗ 
und Literaturgeſchichte, ſo wie durch die in beſondere 
Spalten neden der allgemeinen Geſchichte fortlau⸗ 


fende ſpecielle Behandlung der preuß. und poluſſchen 


Geſchichte hochſt vortheilhaft aus und Ref. iſt uͤber⸗ 
zeugt, daß dieſe Tabellen, obgleich ſie eigentlich nur 
für den Geſchichtsvortrag auf den Gymnaſien dies 
fer Provinz beſtimmt ſind, ſich doch recht bald auch 
in den Handen anderer Freunde der vaterländiſchen 


Geſchichte befinden / und den: beabſichtigten Nutzen 
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durch Kenntniß der Geſchichte des Vaterlandes, die 
Liebe für daſſelbe in den jugendlichen Herzen zu ent⸗ 
flammen, nicht verfehlen werden. Moͤchte es dem 
bochgeſchaͤtzten Hen. Prof. vergdunt ſeyn, feine 
preuß. Geſchichte mit jugendlicher Kraft bis zu dem 
Regierungsjubileo unſers geliebten Monarchen fortz 
etzen zu können. ' 5 

ö Ein drittes Werk: „Polens ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner, biograph. dargeſtellt von K. Wunſter, fol naͤch⸗ 
ſtens in der u. Guͤnterſchen Buchhandlung in Glo⸗ 
gau und Liſſa erſcheinen und es wird bereits in der 
Munk'ſchen Buchhandlung allhier Subſeription (1 
Kepler. 15 ſgr.) auf daſſelbe angenommen. Der er⸗ 
ſte Band deſſelben wird eine kurze Skizze der poln. 
Geſchichte und das Leben der Viſchöfe Hoſius und 
Olesnickt, der tapfern Kämpfer für ihre Kirche, des 
kühnen Helden Sobieski, des auch im Unglück; gro⸗ 
ßen Stanislaus I und des poln. Bayards, Joſeph 
Poniatowski enthalten, und der Verf. verſichert bei 
Bearbeitung dieſer Lebensbeſchreibungen, ſich theils 
noch unbenutzter Quellen, theils der Unterſtützung 
glaubwuͤrdiger Augenzeugen bedient zu haben. 


— 


— — ä - — ſͤ— ſ 
Auflösung der Charade im vor. Stuck dieſer Zeitung:; 
= Freitag. 


a r a 9.5 
(zweiſilbig.) 
Ach, daß ich die Erſte muß ſeyn! 

Sonſt ſchenkt' ich zum Feſt Dir das Ganze, 
Geſchlungen zum ſchimmernden Kranze 

Aus Gold und aus Edelgeſtein. — 

Doch treue Abſicht erſetzte 

Ja oft ſchon der Gabe Werth! 

So nimm denn, o Frieda, die Letzte — 

Schmückt Dich fie, wird fie auch geehrt. 


. 


Theater = Anzeige. 2 

Heute Mittwoch d. 27. Juni: Die Italienerin 
in Algier. Große komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, 
von Roſſini.— Morgen Donnerftag: Die Wirths⸗ 
haus ⸗ Rechnung, oder: Gaſtwirth und 
Bürgermeiſter in einer Perſon. Krähwink⸗ 
liade in 1 Akt von Caſtelli. Hierauf: Pas de deux, 
getanzt von Dem. Marie und Louis Amiot. Hier⸗ 
auf: Der Magiſter in tauſend Aengſten. 
Luſiſp. in 1 Akt von Theodor Hell. Zum Veſchluß: 
Divertiſſement als Koſaken, getanzt von 
der Familie Amiot. 5 


tober d. J. bis zum 1. Okt 


Bekanntmachung. 

Da das Vorwerk Puſzezykowo, im Amte 
Moſchin, noch im Laufe dieſes Sommers dismem— 
brirt wird, ſo ſoll das in dieſem Jahre auf den Vor— 
werksgrundſtuͤcken zu erntende Getreide, jo wie die. 
Gras, Heu- und Garten-Nutzung öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
in kaſſenmaͤßigem preuß. Courant verkauft werden, 

Es iſt da u ein Termin auf : 

den Juli d. 

in dem Amtshauſe zu Budzyn Vormittags um 9 
Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer— 
den. Das Domainen: Amt Moſchin iſt angewieſen, 
jedem Kaufluſtigen, welcher die gedachten Vorwerks— 
Felder, Wieſen und Gärten in Augenſchein zu neh⸗ 
men wünjcht, ſolche zeigen zu laſſen. Die näheren 
Licitations⸗ Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden, und es wird hier nur vors 
laͤufig bemerkt, daß jeder, welcher mitbieten will, 
ſchon vor dem Anfang der Licitation eine baare 
Kaution von 100 Rthlr. deponiren und der Meiſt⸗ 
bietende am Schluſſe derſelben die Hälfte des gebo— 
tenen Geldbetrages an den Liecitations-Commiſſa⸗ 
rius ſogleich baar bezahlen, die zweite Hälfte das. 
gegen nach erfolgter Genehmigung an die Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe koſtenfrei abführen muß. 

Poſen, den 7. Juni 1827. 

Königl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die dem Retabliſſements-VBau⸗ Fond gehörige, 
mit dem 1. Oktober d. J. pachtlos werdende, in 
der Vorſtadt St. Martin sub Nro. 25. und 188. 
belegene ehemalige Benediktiner und Hantuſcheſche 
Grundſtücke, ſollen wieder auf 3 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Der Lizitations⸗Termin ſteht dazu auf den sten 
Juli d. J. in dem Seſſions⸗-Zimmer des Rathhau⸗ 
ſes Vormittags um 9 Uhr an, wo Pacht:Bewerber 
erſcheinen, und ihre Gebote abgeben können. 

Die Bedingungen liegen in der rathhaͤuslichen 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Poſen den 19. Juni 1827. ' 

Der Ober ⸗Bürgermeiſter. 
Eh Bekanntmachung. 

Die Lieferung des vorzüglich rein raffinirten Rüb⸗ 
dls zur Jg ehuehung IR Poſen vom 1. Ok⸗ 

ober k. J., ſoll im We⸗ 


ge einer öffentlichen Lizitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf x 
den gten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um Uhr 
im Sekretariats⸗Zimmer des Rathhauſes angeſetzt, 
und werden Lieferungs-Unternehmer hierdurch ein 
geladen, in Termino zu erſcheinen um ihre Ges 
bote abzugeben; jeder Mitbietende muß zuvor eine 

Caution von 100 Rthlr. deponiren. 
Poſen den 21. Juni 1827. b 
Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene Rittergut Ba— 
growo ſoll von Johanni d. J. ab, auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden. Der Termin ſteht 

auf den 7ten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bielefeld in unſerem In⸗ 
ſtruktions⸗ Zimmer an, die Bedingungen konnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Kaution von 300 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 3. Juni 1827. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene Gut Gulto⸗ 
my und dazu gehörige Vorwerk Nowajewo, ſoll 
von Johanni d. J. bis dahin 1830 auf drei nachein⸗ 
anderfolgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Vietungstermin iſt auf x 

den zten Juli cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bielefeld in unſerm Par⸗ 
telen-Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
wir mit dem Bemerken einladen, daß der, welcher 
bieten will, eine Caution von 500 Rthli. beſtellen 
muß, und die Pachtdedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 21. Juni 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Bekanntma chung. 

Das im Oborniker Kreiſe bei Mürowana Goslin 

belegene Gut Klein⸗Goslinke ſoll auf 3 Jahre 

von Johanni d. J. bis dahin 1830 Öffentlich meiſt⸗ 
bietend im Termine 

den 3ten Juli cur. 

f um 9 Uh 


Vormittags 
F : 


"5°. 


vor dem Depufirfen Landgerichtsrath Bruckner ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bekanntmachen vorladen, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 21. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
" Edifral: Citation, 2 
Der auf Grund der von dem Tuchmacher Das 
niel Henke zu Rogaſen am 20 April 18 
den Kreis⸗Ppyſikus Dr. Arnold gerichtlich ausgeſtell⸗ 
te, und von dieſem unterm 2. April 1820 vor dem 
Königl. Friedens gericht zu Rogaſen auf den jüdiſchen 
Handelsmann Aron Nathan Badt cedirten Obliga⸗ 
tion, über die Kubr. III. Nro. 1. im Hypotheken⸗ 
Buche des Grundſtuͤcks sub Nro. 265. zu Rogaſen, 
mit 200 Rthlr. eingetragenen Poſt, den 14. Oktbr. 
1822 dem Aron Nathan Badt ertheilte Hypotheken⸗ 
Schein, iſt den jetzigen Beſitzern des gedachten 
Grundſtücks, den Tuchmacher Johann und Anna 
Rennſchen Eheleuten abhanden gekommen. Auf 
ihren Antrag wird daher dieſes Dokument aufgebo⸗ 
ten, und es werden hiermit alle diejenigen, die als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonfige 
Briefinhaber Anſprüche daran machen, zu dem auf 
den loten Oktober cur. Vormit⸗ 
a tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Elsner in une 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine zur 
Anmeldung und zum Beweiſe ihrer Anſpruͤche, un⸗ 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß beim Ausblei⸗ 
ben 8 Er air Anfprüchen an das gedachte Doku⸗ 
ment prafludirt, und das Do f i 
ende wesen b. Dokument für amortifirt 
Poſen den 21. Mai 1827. 
Königl, Preuß, Landgericht. 
Bekanntm 2 
In Termino a 
den 2ten Juli c. Nachmittags 
5 um 2 Uhr 
und die folgende Tage werde ich im Berger 
ſchen Garten auf Berdychowo bei Poſen eine bedeu⸗ 
tende Quantität verſchledener ins und auslaͤndiſchen 
Pflanzen, Blumen und Gewächſe, ſo wie die am 
Treibhauſe angebrachten Fenſter gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Poſen den 26. Juni 1827. 


gert, 
Friedens⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent. 
vigore Commissionis. 
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Zu Verwaltung bedeutender Forſten kaun ein 
ſuchverſtaͤndiger unverheiratheter junger Mann nach⸗ 
gewieſen werden, in der Zeilungs⸗Expeditien. 


G. L. M. Palazziaus Mantua, Inhaber 
einer Anzahl auserwählter Gemälde, Italie⸗ 
niſcher, Niederläͤndiſcher und Deutſcher Schule 
von den bedeutendſten Meiftern, wird felbige: 
im Hötel de Saxe parterre, an Amateurs, 
weil er davon zu verkaufen geneigt iſt, vorzei⸗ 
gen; überdem iſt er Beſſtzer einer koſtbaren, 
ung autiker Steine, Griechiſcher und 
Rö miſcher Schule. N 
Die Sammlung iſt zu groß, um alles be⸗ 
nennen zu konnen. Die Ouyxe, Smaragden 


5 
a 
8 
a 


werden jeden Keuner anfprecbem. 
Dies Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


ſchein zu nehmen. 
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gegenwärtigen Johaunis⸗Verſur aus Paris eis X 
ne Sendung von Ternaux⸗Tüchern und Shawls 
ſowohl mit angeſetzten als auch angewirkten- 
a in allen. Farben und im neueſten 
Geſchmacke, ſo wie Pariſer Roben, verfertigt 
und unverfertigt, bekommen habe. Ich em⸗ 
> pfehle ſelbige, fo wie alle in mein Fach einſchla⸗ 
gende Artikel zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


x 


7 

82 Je viens de reoeyoir de Paris pour la: 
faire actuelle de la. St. Jean. une par- 

"tie des plus nouveaux Shawls et Shawls 

longs Ternaux dans toutes les couleurs, 

avec des Bördures..cousues et tissues, et 
aussi des Robes Parisiennes, tant faites 


Simon Herrmann. 


x 
ue pas faites. Je: les offre, qu'ainsi 2 
tous mes articles, aux prix les plus mo- 
diques. ji 
420 Simon Herrmann. 
P 
or  Handlungd:Anzeige, 
Indem ich mich beehre, einem hohen Adel und 
geehrten Publikum die Eröffnung, meiner Wein⸗ 


Handlung bieſigen Orts ergebenſt anzuzeigen, em⸗ h 


pfehle ich mich mit den vorzuglichſten Sorten Rhein 


ee 1e 27) 


7: von verſchiedenen und ſchoͤnſten Farben, f 


mittags von 2 bis 6 Uhr ſind ſelbige in Augen: u 


Hiermit zeige ich ergebenft. au, daß ich zur 75 


er 


et 


* 


Franz und Ungar⸗Weinen, und Rumm, und ver⸗ 

ſichere ber der prompteſten Bedienung, die billigſten 

Preiſe. ! * ' 
Poſen den 26. Juni 1827. 


G. W. Kalk o weis ki, 
Waſſerſtraße No. 184 
D 


circa 100 Tonnen Ungur⸗Wein vom vorigen 


ſel benutzt habe. Ich bringe dies zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, in der angenehmen Hoffnung, P 
recht viele Käufer darauf zu finden, und em⸗ 
pfehle zugleich mein Lager von ausgeſucht f 
ſchoͤnen Rhein-, Stein-, Moſel⸗„Champagner⸗, 5 
Burgunder- und andern feinen und ordinairen 8 
franzoͤſiſchen Weinen zu Preiſen, wie fie Nie- 
mand billiger ſtellen kann. 
Poſen den 18. Juni 1827. 


IE! 


F. W. Graͤtz. 
Dee 
Ganz alten, vorzüglich ſchoͤnen Holl. Schnupf⸗ 


tabak, das Pfd. zu 20 ſgr., ſehr ſchöne Ungar⸗ 
und Frauz⸗ Weine, fo wie auch ſehr guten abgele⸗ 
genen alten Landwein, die Bouteille zu 5 ſgr., excl. 
Flaſche, und Jauerſche Bratwuͤrſte empfiehlt 
“ 3 G. Ha ak e, 

am alten Markt No. 40. 
it ganz vorzuͤglich ſchoͤnem im Elsteller konſervir⸗ 
ten fließenden Caviar und einem ſehr bedeutenden und 


ganz beſonders von beſten Jahrgängen affortirtem: . 


Wein⸗Lager in allen Gattungen empfiehlt ſich zu 
billigſten Preiſen ganzergebenſt Powelski in Poſen. 
Anzeige; Da ich auf dem Oure Woynowo del 
Murowana-Goslin die Brennerei ziemlich ſtark bes 
treibe, ſo iſt ſowohl dort, als auf der Niederlage 
hier bei mir, ſtets ein ganz vorzuͤglich reinſchmecken⸗ 


fen. 


der beſter Spiritus zum billigſten Preiſe zu verkau⸗ 


Powels ki. 


Die v. Müllerſche Tehtwan 


Muͤllerſche Leinwandhandlung am alten 

Markt Nro. 85, empfiehlt ſich mit ihrem voll 
ſtaͤndig neu affortirten Lager aller Gattungen weißer 
und bunter Leinen; desgl. fertiger ord., mittler 
und feiner Oberhemden, engl. Leinwand, Ging⸗ 
ams, Barrege, Sommerzeuge für Herren ıc, ac, 
alles zu billigen, aber feſtgeſtellten Preiſen. 
(ste Beilage.) 


Zweite Beilage iu Nro. 51. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 27. 


Mit ungariſchen, franzöſi ſchen und Rheinweinen, 
auch mit roth und weißen Tiſchweinen 
die Flaſche a 97 for, 


- 72 
8 


gr. 
5 Kir down à 10 ſgr. 


. empfiehlt fi ich die Handlung 


J. Horn & Freudenreich 
in Poſen. 


Haus: Verkauf. 
Das an der Hunde⸗ und Tauben ⸗ Straßenecke 
sub No. 262 belegene Haus ſteht aus freier Hand 


— Verkauf. Das Naͤhere zu erfragen vor dem 


Fiſcherei genannt, in No. 134 bei dem Eigenthüs 
mer, parkerre. 


* 


reslauer Thor, den Weg nach den neuen Gaͤrten, 


Friſcher fließender Caviar, fo ſchön wie im Wins 
ter, iſt zu haben bei F. W. Gra — 


— — 


Berliner W hat in allen Sor⸗ 
ten erhalten Carl Friedr. Baumann. 


Der Hof⸗ Inſtrumentenmacher J. Rohmann 
aus Breslau, — en bei dem Regierungs⸗ 
Regiſtrator Pape auf St. Martin im Funtowicz⸗ 
ſchen Hauſe, — 3 alhier zwei gut gearbeitete 


Fluͤgel aufſtellen. 


Ein Vorder⸗ und Hinterhaus, nebſt einer dazu 

ehdrigen Deſtillation mit zwei Blaſen, fo wie Stal⸗ 

55 auf 6 Pferde, Wagenremiſe und Garten ſind 
zu verkaufen auf St. Adalbert sub Nro. 91. 


Große und kleine Wohnungen wie auch zur Wein⸗ 
und andrer Waaren⸗ Niederlage geeignete Keller, 
sub No. 120 breite Straße, don Michaeli c. 5 
zu vermiethen. BR: 


In meinem Haufe am Markte Nro, 44. iſt zu 


Michaelis die Wohnung im 1. Stock & sermielpen. 
5. 


— — ſ—— 
In der neuen Kalkbrennerei beim Schifferhauſe 


wird von heute an die Tonne friſch gebrannter Ru⸗ 


dersdorfer Steinkalk zu 1 Rthlr. 20 fgr. und ohne 
Tonne zu 1 En 17% fer verfauft, 
ofen den 26, Juni 1827. 
m F. Kleemann. 


Junk 1827.) 
Fonds- und Geld- Cours. 


— — 
Preulsisch Cour. 


Berlin Zins- 
den 22. Juni 1827. Fuß, Briefe. Geld. 
— 3 ——— 
Staats-Schuld-Scheine « . 4 88 8 88 8 
Pr. Engl, Anl, 1818. à 63 Thir.| 5 — 100% 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 63 Thlr. 5 5 997 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.] 2 2158 
hurm. Oblig, mit lauf, Coup.] 4 871 862 
eumärk. Int. Scheine do. 4 8750 868 
Berliner Stadt- Obli e „5 10130 — 
Königsberger 3314 8 
Elbinger o. fr. aller Zins 5 324 — 
Danz. do. 4 8 e * 257 sa 
We sische Pfandbriefe A, — | 90 
. are 1 8 er; 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 4 95 94! 
Ostpreussische dito. 4 90 894 
Pommersche dito 4 — | 1025 
Chur- u. Neum. dito 4 — { 103 
Schlesische dito 4 — | 104 
Pommer. Domain, do 5 — 1054 
3 = Io. s — 1054 
stpreuss. 0. 0. ... En. 
Rückst, Coupons d. Kurmark ; — 4121 411 
ito dito eumark | — 4i2| 411 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 42 414 
do, do- Ne Neumark. — 42 | 411 
Holl. vollw, 1 Ducaten . „ „ — | 15 
do. dito neue do — 1 — 
Friedrichsd'or. Lor. 2 4 1441 14 
Posen den 26. Ju den 26. Juni 9 
Posener Stadt- Obligationen. 4 89 2x 


Getreide Marfipreife von Berlin, 
ben 21. I. Juni 1827. 


Getreidegattungen. r 
Der ee de) a glg 
Zu Lande: 
Weizen 1 Ag a I 176 3 
Roggen 41 13 9 
leine. 5 4 
Hafer „ a. —1— 
Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). . 2 
Roggen „ 4113 3 
große Kae „ee 6 
leine 0 f} + za Pu ran 
Erbſen „ 4416 3 
afer * * * % 3 26 3 
Das Schock Stroh +18 
Heu, der Centner . 1 


678 9 


ei 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1827. 


Die Dichtigkeit der Nebel iſt ſehr verſchieden, wir haben hiervon merkwürdige Beiſpiele. — 


Am 8. October 1775 fiel in Hamburg ein fo dichter Nebel, daß Niemand ſich getraute auf die Straße 


' 


* 4 - |. oo [4 


N 


zu gehen, mehrere Menſchen wurden überfahren, überall in den Haͤuſern brannte man zu Mittage 
Licht, erſt gegen 5 Uhr Abends hob ſich der Nebel und bildete eine lange ſchwarze Wolke, die in der 
Nacht ſich in einen heftigen Regen aufloͤſte. Eine ähnliche Erſcheinung fand den 24. October 1809 in 
Klagenfurth ſtatt, wo auch durch Zuſammenrennen und Ueberfahren mehrere Unglücksfalle entſtanden, 
und die Finſterniß gegen Abend fo groß wurde, daß die angezündeten Straßenlaternen gar nicht zu be⸗ 
merken waren. Bisweilen haben die Nebel einen eigenthumlichen prenzlichen Geruch, der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von fremdartigen, nicht wäfferigen. Beimiſchungen herrührt, und auf Pflanzen und 
Thiere einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausübt, Da der Wärmeſtoff das Agens iſt, um den Aggregat⸗ 
Zustand der Korper zu ändern, fo konnen allerdings auch andere Materien als Waſſer, in Dampfae alt 
erſcheinen, und dieſes ift der Fall bei dem ſogenauiſten Hoͤhenrauch, Landrauch auch trocknem Nebel ge⸗ 
nannt, der auf das Hygrometer natürlich wenig oder gar nicht wirken kann. Sehr merkwürdig war 
der Hoͤhenrauch des Jahres 1783, der ſich nicht allein uber ganz Europa, ſondern auch über die anlie⸗ 
genden Meere erſtreckte und einen Theil des Mai und Juni fortdauerte; — die Sonne hatte eine dunkel⸗ 
rothe Farbe ohne Glanz, das Wetter war ſchwül, und Wind und Regen vermochten nicht dieſen Nebel 


zu vernichten. 8 


Jani. 25 Baröndeter "Thermom. Fischbein- Wind. Wetter. — Beobachtungen. 8 
Sl&tume] "0. 1m ei e 5 
= iR Sa Mr 
17 ir Uhr. joe L. — 22 — 8 N. g. O. dag Wo 
=. k = — . 8 . 
„„ 9,80 -[ 19 — 2 2 Gewittergew. 
188 |. 5 Fr 17,34 — Sid 3 
f 12 =. |& + 21 — „ „ feinz. Wolken | 
40 P% 2 10, 4 + 13,5 — re * LE Gewitter, - 
1918 = 28. 0,25 1 — Nord. eiter f 
5 12 = 27. 11,62 “ 25 4479 — 2 * unbewdolkt | im Zenith. 
6 005:| 16, 6 — Ee bewoͤltt Gewitter. 
20 9 2 a 360 ＋ 19 — N. g. O. unbewoͤlkt 
2 N TEN! Mer Kur \ 2 2 
> 1 0 s 1088 — — er „ fleinz. Wolken 8 
2ıl8 x [„ 52 [ 127 — Nord. Regen Gewitter entfernt. 
12 K» 1 %½%5 [ 10, — BEL, truͤbe — 
‚4 „ 10,82 [＋ ı7 ı | — „I ſehr trübe 
22 = „ 11,68 -[ 13,34 — N. g. W. > 
112 „ 28. 10 -[ 18 — „ „ fſeinz. Gewolk 
far. 11% -[ 19 — ee ARE 
23 $ a 901 + ＋ 10,8 — NW. ruͤbe windig 
12 28. 0,58 8 + 14, 8 rer = 2 2 2 


. 


